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Liebe Leser des Rundbriefes

Ein wenig später als gewohnt liegt hier nun der neue Rundbrief bereit, um über das aktuelle
Geschehen rund um unser Vereinsleben und auch darüber hinaus zu informieren. Besonders
hingewiesen sei auf den Diskussionsabend am ersten Vereinsabend des Monats, an dem es auch um
zwei wichtige Veranstaltungen gehen wird – um die Vorstellung der bereits vorhandenen, vor allem
aber um die Generierung weiterer Ideen, um den Bezirkstag und auch das Wasserpflanzensymposium
zu richtig guten Ereignissen werden zu lassen – Beiträge sind erwünscht!

In diesem Sinne – viel Spaß beim Lesen!
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Unsere Veranstaltungen im März

Am 06.03.2012: Diskussionsabend
Text: Wolfgang Dittmann

Der Vereinsabend am 6. März ist ein Diskussionsabend zu drei Themen:
1. dem Bezirkstag am 28. April, welcher diesmal von unserem Verein veranstaltet wird,
2. dem Wasserpflanzensymposium am 23. Juni in Dessau und
3. der Meinungsbildung zu den Vorschlägen der VDA- Strukturkommission.

Nun lässt sich zu einem Diskussionsabend nicht viel mehr „vorankündigen“ als die Themen über die
diskutiert werden soll. Damit aber zumindest eine Vorstellung zu Punkt 3 besteht, verschicke ich
separat eine Präsentation per e-mail (verschickt am 23.02.2012), welche mir vom VDA zugegangen
ist.
Ich hoffe auf eine rege Teilnahme an diesem Vereinsabend, da die unter Punkt 1 und 2 zu
besprechenden Veranstaltungen Höhepunkte des diesjährigen Vereinslebens sein werden, und Punkt
3 für das zukünftige Gesicht unseres Dachverbandes und damit auch für unseren Verein von
Bedeutung ist.
In diesem Sinne bis zum 6.3.

Am 20.03.2012: Buntbarsche aus Mittelamerika
Text und Abbildungen: Dr. Dieter Hohl

Theraps intermedius wurde zeitweilig in der nicht mehr gültigen Gattung Chuco geführt.

Obwohl mit Rocio octofasciatum ein mittelamerikanischer Buntbarsch schon seit über 100 Jahren zum
Bestand der Aquaristik gehört, wurden die meisten der heute gepflegten Arten erst ab Beginn der
1980er Jahre eingeführt und sind zum Teil sehr beliebt geworden. Wiederum andere sind recht selten
geblieben. Mit ihrer aquaristischen Popularität gerieten diese Fische auch wieder verstärkt in den
Blickpunkt der Wissenschaft – unterschiedliche systematische Zuordnungen waren die Folge. Leider
werden in der Aquaristik neue Gattungsnamen wesentlich schneller eingeführt als ungültige wieder
eliminiert. Das hat insbesondere im vergangenen Jahrzehnt zu einem wahren Namenswirrwarr
geführt. Eine Klärung ist deshalb schon im Sinne des gegenseitigen Verständnisses der Liebhaber
dieser Fische untereinander notwendig.
Der Referent gibt nach einer Einführung zur Geschichte und Zoogeografie dieser Buntbarsche eine
Übersicht über die derzeit gültigen Gattungen und den ihnen zugeordneten Arten auf der Basis der
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neuesten systematischen Erkenntnisse (FishBase 6/2011). Besonders hinzuweisen ist dabei darauf,
dass die mitunter auch in der neueren aquaristischen Literatur sowie auch im Zoofachhandel
verwendeten Gattungsbezeichnungen Astatheros PELLEGRIN 1904, Chuco FERNÁNDEZ-YÉPEZ 1969,
Herotilapia PELLEGRIN 1904, Neetroplus GÜNTHER 1866, Parapetenia REGAN 1905, Paratheraps
WERNER & STAWIKOWSKI 1988 und Vieja FERNÁNDEZ-YÉPEZ 1969 nach FishBase nicht mehr als valid
angesehen werden.
Ergänzt wird diese Übersicht durch die nähere Vorstellung ausgewählte Arten und Erfahrungen bei
deren Haltung und Zucht im Aquarium, wobei auch auf spezielle Besonderheiten der einen oder
anderen Art eingegangen wird.

Paraneetroplus synspilus kennt mancher noch als Vieja synspilus.

Rückblick auf unsere Vereinsabende:

Unser Vereinsabend am 07.02.2012 – Kurzvorträge
Text: Wolfgang Dittmann

Erstmals haben wir ein neues Format ausprobiert. Vier Vereinsfreunde haben jeweils einen
Kurzvortrag gezeigt. Um es gleich zu sagen – es war ein voller Erfolg.
Am Anfang stellte sich unser neues Mitglied Claus Wasilewski vor. Er ist ein „alter“ Aquarianer, der
noch Fische hält und vermehrt. Die Palette der von ihm gehaltenen Arten ist breit gefächert. Von
Buntbarschen bis zu den Killifischen reicht sein Interesse. Diese beiden Fischgruppen stellen ja, was
Philosophie und Haltungsbedingungen anbetrifft, Extreme der Aquaristik dar.
Der zweite Vortrag kam von Dr. Helmut Mühlberg. Die Gattung, welche er uns vorstellte, hat mit
Aquaristik wenig zu tun. Trotzdem sind es interessante und auch legendäre Pflanzen. Die Gattung
Victoria enthält in zwei Arten die größten Seerosen der Welt. Besonders ging er auf die Tragfähigkeit
der Blätter von Victoria cruziana ein. Er konnte an Hand von Versuchen, welche im Botanischen
Garten schon vor Jahren durchgeführt wurden, zeigen, dass diese gar nicht so groß und vor allen
nicht von Dauer ist. Auch die Erklärung, warum dies so ist, lieferte er natürlich. Trotzdem kann man
mit einigen Tricks sogar Jungfrauen auf den Blättern platzieren.
Hans-Jürgen Ende und ich zeigten im dritten Vortrag den Türkisen Zwerggecko Lygodactylus
williamsi. Diese Art ist zum einen ein ideales Terrarientier, zum anderen auf Grund seines kleinen
Verbreitungsgebietes in der Natur stark gefährdet. Es wird eine Aufgabe der Terrarianer sein, ihn für
das Hobby durch die Vermehrung im Terrarium zu erhalten.
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Der vierte Vortrag von Dr. Dieter Hohl befasste sich mit einem im Hobby seltenen Buntbarsch aus
Panama. Cryptoheros panamensis ist ein mittelgroßer Buntbarsch aus diesem südlichsten der
mittelamerikanischen Länder. Es gibt ihn in einer atlantischen und pazifischen Form (natürlich nur was
die Entwässerungsrichtung der Heimatgewässer angeht – ein Meeresfisch ist er nicht), wobei nicht
sicher ist, ob es sich dabei wirklich nur um eine Art handelt.
Wie ich schon oben andeutete, wurde diese Art der Gestaltung eines Vereinsabends von den
anwesenden Freunden positiv bewertet. Was wir aus dem ersten Versuch gelernt haben ist, dass
auch drei Beiträge pro Abend ausreichend sind.

Unser Vereinsabend am 21.02.2012 – „Schmerlen – Teufel im Aquarium?“ von
Frank Böhme

Text: Wolfgang Dittmann

Der Teufel steckt im Detail!
Am zweiten Vereinsabend im Februar besuchten uns zwei Freunde aus Dessau. Herr Böhme stellte
uns eine Fischgruppe vor, welche einen sehr schlechten Ruf in der Aquaristik hat. Hatte er sich für
dieses provokante Thema Verstärkung mitgebracht?
Schmerlen, zumindest die um die Gattung Botia, gelten als äußerst zänkisch und kaum zu
vergesellschaften. Da aber mit der Prachtschmerle, Chromobotia macracanthus, einer der
attraktivsten Aquarienfische überhaupt in dieser Gruppe steht, wird es immer wieder Liebhaber geben
die solche Tiere halten. So war es auch bei ihm, oder besser seiner Frau, die im Wohn-
zimmeraquarium „etwas Neues“ sehen wollte.
Verantwortungsvolle Aquarianer (und das sind wir ja alle) informieren sich, bevor sie Fische kaufen.
Ein probates Mittel ist da das Internet – sollte man glauben. Er suchte also in dieser
„Alleswissenbank“, und wurde auch fündig. Aber nicht in der Art, wie er es sich gewünscht hat!
Nachdem, was er da fand, sind alle Botia-Verwandten böse Mörder und heimtückische Augenfresser.
Er musste also Wege finden, dem Teufel das Feuer zu nehmen. Wie wohl immer bei der Haltung von
Tieren in Gefangenschaft stellte sich heraus, dass mit Einfühlungsvermögen in die Natur unserer
Pfleglinge das Problem zu lösen ist. Häufig werden solche Arten, auch mit Rücksicht auf den
Geldbeutel – billig sind sie nicht gerade, als Einzeltiere oder höchstens als „ein Paar“ gekauft. Unser
Referent machte es anders- er kaufte sich eine Gruppe. Obwohl es keine Schwarmfische sind, scheint
es so zu sein, dass sie die Gesellschaft Gleichartiger brauchen, und sie dann nicht alles terrorisieren,
was noch im Becken schwimmt. Ein guter Beweis für die Richtigkeit seines Weges war die Tatsache,
dass ein Paar Maronibuntbarsche, Cleithracara maronii, in Gesellschaft der Botien zum Laichen kam,
und, zumindest zeitweise, die Botien in Schach hielt. Obwohl für solche Arten auch immer große
Becken gebraucht werden (die Prachtschmerle kann bis 25 cm groß und über 30 Jahre alt werden),
war es doch ermunternd zu sehen, dass die Tiere in normalen Aquarien (bei ihm sind es 500l) zu
halten sind. Wenn sie nun noch das Geheimnis ihrer Vermehrung preisgeben würden …! Trotzdem –
die Skepsis konnte er nicht allen nehmen.
Aber nicht nur diese Riesen (bei mir sind Fische über 10 cm eher für die Bratpfanne geeignet),
sondern auch eine Reihe kleinerer und friedlicherer Arten aus diesem Verwandtschaftskreis konnte er
uns zeigen. Besonders die Schachbrettschmerle, Yasuhikotakia sidtimunki – was für ein Name! und
ihre Verwandten, sowie die Flossensauger der Familie Balitoridae scheinen es ihm angetan zu haben.
Ein weiteres Thema war die Systematik dieser Fischgruppe. Dort herrscht wohl zurzeit ein großes
Chaos. Nur gut, dass wir sie zum füttern nicht mit Namen rufen müssen – es würden immer die
Falschen kommen.
Nein, Verstärkung brauchte er nicht. Sein Freund hatte einen ruhigen Abend.

Quo vadis – „Erlebniswelt Heimtier“ Berlin?
Text und Abbildungen: Hans-Jürgen Ende

Im vorigen Jahr wurde die „Heim-Tier-Pflanze“ zur „Erlebniswelt Heimtier“ gewandelt. Eigentlich nur
ein neuer Name, so dachte ich damals. Aber nein, es sollte ein neues Konzept sein. Es waren nur
noch acht Aquarien- und Terrarienvereine sowie ein Stand für den VDA-Bezirk 01 Berlin-Brandenburg
sowie ein Stand der Jugendgruppe des Bezirkes zugelassen. Einen großen Teil der
Ausstellungsfläche belegte der ZZF, der Zentralverband Zoologischer Fachbetriebe.
Nun zur diesjährigen Ausstellung. Es waren acht Berlin-Brandenburger Vereine anwesend, Biotop 69
Hennigsdorf, Naturfreunde für Aquarien- und Terrarienkunde im 20. Bezirk (herzlichen Glückwunsch
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zum 100jährigen Jubiläum), der Verein für Meeresaquaristik 1969 Berlin, die Aquarien-Gemeinschaft
Berlin-Tiergarten, die Aquarienfreunde Berlin-Tegel, der Anubias Aquarienverein, Berlinspinnen und
die Aquarienfreunde Havelland, dazu wie im vorigen Jahr der Stand des VDA-Bezirkes 01 sowie der
Jugendstand. Der ZZF glänzte durch Abwesenheit, warum auch immer. Zwei Zoogeschäfte, welche
die Fachfirmen vertraten, waren anwesend und, als Reptilienschau, das Reptilium Landau aus der
Pfalz. Die Hallenaufteilung war, außerhalb der Aquarien-Terrarienschau, so bei den Hunden, sehr
übersichtlich. Trotzdem war ein nicht geringer Teil derselben durch Trennwände abgesperrt.

Nun aber zur uns interessierenden Ausstellung. Früher hatten die Vereine sechs Wochen Zeit zum
Aufbau. Dieser begann also schon im Dezember des Vorjahres. Heute stehen nur noch 14 Tage zur
Verfügung. Bei Vereinen mit Rentnerüberhang, wie bei uns, geht das. Es gibt aber einen Berliner
Verein, dessen Mitglieder im arbeitsfähigen Alter sind. Da stehen im Prinzip nur die zwei
Wochenenden zur Verfügung. Gestellt bekommen die Vereine die Holzwände für ihren Stand sowie,
nach Wunsch, die Farbe zu deren Bemalung. Alles andere, Ständer, Aquarien, Technik, Elektrik usw.,
stellen die teilnehmenden Vereine. Ein Problem ist das Wasser. Vor einigen Jahren wurden die
Wasserleitungen erneuert, Kupfer. Bei der geringen Abnahme, außer der Tierschau, ist das Wasser
immer noch belastet. Das führt dazu, dass die Aquarien mit mitgebrachtem Wasser befüllt werden
müssen. Die einzelnen Vereine gestalteten ihre Stände individuell, in der Regel mit den Aquarien und
Terrarien hinter den Holzwänden. Ein Verein hatte frei stehende Aquarien, ein anderer durch
geschicktes Aufstellen der Wände einen Teich einbezogen und darüber noch Aquarien in der Wand.
Vorhanden waren Fische aus allen Gebieten, Lebendgebärende und Eierlegende Zahnkarpfen,
Barben, Salmler, Welse, Cichliden aus Afrika, Mittel- und Südamerika, Regenbogenfische, natürlich,
der Seewasserverein, Seewasserfische, Amphibien, Schlangen, andere Reptilien und Vogelspinnen
und nicht zu vergessen, die Naturfreunde aus dem 20. Bezirk hatten eine große Vitrine mit
Uralttechnik und alter Literatur gestaltet.
Im vorigen Jahr hatte ich zum Schluss geschrieben: Speziell für uns Aquarianer und Terrarianer
bedeutet diese „Erlebniswelt Heimtier“ leider eine Einschränkung gegenüber den früheren
Veranstaltungen, die hoffentlich nicht zur Methode wird. Ich glaube, mein Eindruck hat damals nicht
getrogen. Unser Vereinsfreund Gerd Wagner war in diesem Jahr erstmalig dort, er hatte sich durch die
vergangenen Berichte hier im Rundbrief bestimmt mehr vorgestellt.
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Vitrine mit historischer Technik und antiquarischer Literatur, ausgestellt durch die „Naturfreunde für
Aquarien- und Terrarienkunde im 20. Bezirk“

11. Aquarienfischausstellung in Hradec Králové, Tschechische Republik
Text und Abbildungen: Hans-Jürgen Ende

Wie ich aus den Vereinsrundbriefen ersehe, schreibe
ich zum siebenten Mal über die Aquaristik-
ausstellung in Hradec Králové. Beim ersten Beitrag
erläuterte ich, dass diese Ausstellung nicht von
einem Verein, sondern auf privater Basis
durchgeführt wird. Organisatoren sind Josef Chmelař 
aus Hradec Králové und Vladimír Hulman aus
Rychnov nad Kněžnou. Unterstützt werden sie von 
21 Aquarianern aus 14 Orten, einer davon sogar aus
Polen, und zwei Firmen, dem Großhandel PROFI
AQUARIUM Roma Papik in Dříteč und dem 
VIVÁRIUM Mělnik. 87 Aquarien waren aufgestellt, 
besetzt mit 145 Arten, Unterarten und Farbformen
von Fischen, Garnelen und Krebsen; im letzten
Aquarium befand sich ein tlamovci-mix „dorostenci“,
ein Maulbrüter-Mix, Nachzuchten von Malawisee-
cichliden. Einige Fische möchte ich herausstellen. Es
waren schöne große Altumskalare ausgestellt, ver-
schiedene Zuchtformen von Skalaren und Diskus-
buntbarschen, Pfauenaugenbuntbarsche, Arowanas
von etwa 50 cm Länge, mehrere große süd-
amerikanische Buntbarsche, große Welse wie
Clarias batrachus, Froschwelse, Synodontis flavi-
taeniata, Gelbbinden-Fiederbartwelse, Synodontis.
schoutedeni, Marmorierte Fiederbartwelse, Laby-
rinthfische wie Trichopodus trichopterus, Blaue
Guramis „Cosby“ und „Gold“, Helostoma temminkii,
Küssende Guramis, und Trichogaster lalius, Zwerg-
fadenfische, Salmler, verschiedene Barben,

Hradec Králové 2012

Sciaenochromis ahli
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Schmerlen, Lebendgebärende und Eierlegende
Zahnkarpfen wie Hemmigrammus caudovittatus,
Rautenflecksalmler, Megalamphodus megalopterus,
Schwarze Phantomsalmler, Hyphessobrycon,
Phenacogrammus interruptus, Blaue Kongosalmler,
Puntius fasciatus, Glühkohlenbarben, P. tetrazona,
Sumatrabarben, P. nigrofasciatus, Purpurkopf-
barben, Aplocheilus lineatus, Streifenhechtlinge,
Limia nigrofasciata, Schwarzbandkärpflinge, Xipho-
phorus helleri „Black“, Schwarze Schwertträger,
Garra flavatra, Pandasaugbarben, Nemacheilus
corica, Zwergleopardschmerlen, Sewellia lineolata,
Prachtflossensauger, Rhinegobius duospilus, Weiß-
wangengrundeln, Nomorhamphus liemi, Schwarze
Celebes-Halbschnäbler, aber auch große
Lepisosteus osseus, Knochenhechte, Apteronotus
albifrons, Weißstirnmesserfische, und Polypterus,
Flösselhechte. Nicht zu vergessen sind einige
Aquarien mit Regenbogenfischen. Eine Wasser-
pflanzengärtnerei hatte eine beachtliche Zahl von
Pflanzen zur Verfügung gestellt. In über 25 Aquarien
waren viele Fische auf der reich bestückten Börse
untergebracht. In einer Ecke des Ausstellungs-
raumes sowie im Nebenraum waren Händler
untergebracht, von Aquarienbedarf bis Lebkuchen-
herzen, aber das hat es ja bei uns auch schon
gegeben.

Sturm auf die Börse

Cyprinella lutrensis

In älterer Literatur geblättert: DATZ 20 (4) 1967, S. 124-126
gefunden von Wolfgang Dittmann
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